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Ar. 149. 


Einzelnummer 20 Grofhen, Sonntags 25 Grofhen. 
— zn. 


Dertreter in ven Nahbarftädten zur Entgegennahme von Abonnements and Anzeigen: 
9. W. Modrem, dinga 705 Dzorkow: Amalie Richter, Neuſtabt 505,5 Pabianice: Jullus Walta, Sienkiewicza 8) Tomaſchow: Kichard Wagner, 
dtota 45 Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Rillnfkiego 13; Zyrardow: Otte Schmidt, Hiellegs 20. 


Die „Eodzer Volkszeitung erſcheint täglich früh. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „Ins 
Keterte Beilage zur Eodzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
Preis: monatlich mit Zuftellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, 
wöchentlich Zl. 1. os; Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlih Zl. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gerhäftsftunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
7 ren Feier des Shriftleiters täglich von 5 bis o. 
rivattelephon des Schriſtleiters 28-48. 


Anzeigenpreise: Die fiebengefpaltene Millimeter⸗ 
zeile 10 Groſchen, im Text die oreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzelle 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt, 
die Druckzeile 80 Groſchen; falls diesbezüglſche Anzeige aufgegeben — 


| Optata pocztowa ulszczona ryczaltem | 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


. 
4. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland — 100 prozent Juſchlag. 


Alegandrow: Winzenty Rösner, Parzetzewſka 10) Bialyftol: B. Schwalbe, Stokeczua 43 Ronftantynom ı 


Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 


Gegen Sejmentmachtung. 


Die P. P. S. gegen Erteilung von politiſchen Vollmachten. — Nepreſſionsmaß⸗ 
nahmen gegen die Linksparteien. 


(Von unſerem Warſchauer Korrefpondenten.) 


In den Wandelgängen des Seim wird die 
Vorlage betreſſs Ver faſſungsänderung lebhaft 
diskutiert. Minifterpräfident Bartel hat gestern 
über zwei Stunden mit dem Seimmarſchall 
Rataj konferiert, um von ihm die genaue Stel⸗ 
lungnahme der einzelnen Klubs zu erfahren. 
Wie verlautet, iſt die P. P. S. ſeſt entſchloſſen, 
gegen die Erteilung von politiſchen Vollmachten 
zu ſtimmen. Nach der Meinung verſchiedener 
einflußreicher Politiker der P. P. S. würde die 
Annahme der Regierungsvorlage über die Ber: 
faſſungs änderungen gleichbedeutend mit dem 
Ende des Parlamentarismus ſein. Die Er⸗ 
teilung des Vetorechts an den Staatspräſiden⸗ 
ten ſei unannehmbar. Und was die Berfaf: 
lungsänderung anbelangt, wonach die Regierung 
mit dem Staatspräſidenten 8 Monate im Jahre 
Verordnungen mit Geſetzeskraft erlaſſen d. h. 
ohne Seim regieren ſollen, jo werde die P. P. S. 
bereits in der Kommiſſion dieſe diktaturlüſterne 
Forderung ad absurdum führen. 


Das Schickſal der Regierungsvorlage iſt 
ungewiß. Es wird allgemein angenommen, 
daß die Beratungen in den Kommiſſionen [ehr 
lange dauern werden. Selbſtverſtändlich wer⸗ 
den Verbeſſerungen vorgenommen werden. Es 
iſt fraglich, ob die Regierung Bartel die Vor⸗ 
lage in deren neuen Wortlaut wieder erkennen 
wird. Ob die Regierung daraus die gleichen 
Konſequenzen wie bei der Ablehnung der Vor⸗ 
lage im alten Wortlaut ziehen wird, iſt un⸗ 
gewiß. 

Geſtern wurde Miniſterpräſident Bartel 
von der P. P. S. interveniert, die ihn fragte, 
was die von Regierungsſeite in die Preſſe 
lancierte Nachricht über einen Rücktritt des 
Staatspräſidenten Moscicki zu bedeuten hatte, 


wenn der Seim die Regierungsvorlage ab⸗ 
lehnen ſollte. Als man darauf hinwies, daß 
die Linksparteien ſolch ein Vorgehen als einen 
moraliſchen Druck empfunden hatten, er⸗ 
klärte Miniſterpräſident Bartel, daß die Ge⸗ 
rüchte nicht der Wahrheit entſprechen und daß 
der Staatspräſident nicht daran denke, ſeine 
Perſon mit der Politik zu verbinden. 


Zur Frage der Sejmauflöſung 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Bebanntlich iſt der Sejm für den 22. Juni zu 
einer Sißung einberufen. Wider Erwarten befindet 
ſich auf der Tagesordnung nicht der Antrag betreffs 
Seſmauflöſung. Auch die Regierungs vorlage be- 
treffs Derfaſſungsänderung iſt nicht vermerkt. Es ift 
daher zu erwarten, daß das finanz wirlſchaftliche 
Expoſe des Miniſters Klarner die ganze Sitzung 
ausfüllen wird. 
Die P. P. S. plant für den 27. Juni große 
Derſammlungen und Demonſtrationen im ganzen 
Lande zu veranſtalten, auf denen gegen Erteilung 
von politischen Dollmachten an die Negiorung und 
den Staate präſident proteſtiert werden ſoll. Gleich- 
zeitig ſoll die Auflöſung des Sejm gefordert werden. 


Die Botſchaft hör' ich wohl 
Die N. P. R. für Sejmauflöſung. 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Die Sejmfraktion der N. P. R. hielt !gejtern eine 
Sitzung ab, in der Abg. Popiel über die politiſche Lage 
referierte. 

Das Referat rief eine lebhafte Debatte hervor. 
Zum Schluß wurde ein ganz kurzes Kommunique dem 
Berichterſtatterbureau zur Verfügung geſtellt, woraus 
erſichtlich iſt, daß die N. P. N. beſchloſſen hat, für den 
ntrag der Sejmauflöſung zu ſtimmen. 

Dies iſt das erſte Mal, daß dieſe Partei ſich dazu 
bekannt hat, daß der gegenwärtige Sejm nicht mehr 
das Vertrauen der Bevölkerung beſitzt. Durch dieſen 
Beſchluß wird die Linke um 18 Stimmen geſtärkt. 


Bartel und die Minderheiten. 


Wie fi) die Regierung Bartel die Löſung der ukrainiſchen und weißruſſiſchen Frage denkt. 
Bisher nichts als Verſprechungen. 


(Bon unſerem Warſchauer Ktorrefpondenten.) 


Die gegenwärtige Regierung beſchäftigt ſich 
augenblicklich auch ein wenig mit der Löſung des Min: 
derheitenprobiems. In erſter Linie will ſie mit den 
Ukrainern und Weißruſſen fertig werden. Es werden 
nun die Richtlinien der neuen Politik feſtgelegt. Die 
Arbeiten ſollen ſogar ſchnell von ſtatten gehen. Die 
Regierung will die Wünſche der Ukrainer und Weiß⸗ 
ruſſen jo weit wie möglich erfüllen. Sie will nun 


endlich den Satz der Konſtitution, daß alle Bürger 


Polens gleich ſind in die Praxis umſetzen. So ſollen 
vor allem die kulturellen Forderungen erfüllt werden. 


Die Adminiſtration in den öſtlichen Wojewod⸗ 
Ihajten ſoll gleichfalls abgeändert werden und einen 
neuen Kurs erhalten. Ein Mittel zur Erweckung des 
Vertrauens für die redlichen Abſichten der Regierung. 
Auch die Beſetzung der Wojewodſchaſts ämter in Poleſie 


und Nowogruder durch geeignete Männer, ſoll dazu 
beitragen. 


Man gibt den flawiſchen Minderheiten etwas 
(bis jetzt leider noch immer nur auf dem Papier!), 
aber nicht alles, was ſie in ihren Poſtulaten fordern. 
Gerade das Wichtigſte, das zum gegenſeitigen Verſte⸗ 
hen in erſter Linie beitragen würde, das fehlt in dem 
ſchönen Blumenbukett: die territorielle Autonomie. 

Davon will die Bartel⸗Regierung trotz aller Zu⸗ 
vorkommenheit nicht wiſſen. Sie hat dieſen Punkt in 
ihrem Programm gar nicht aufgenommen. Sie umgeht 
ihn abſichtlich, behauptet aber, das Minderheiten⸗ 
problem würde in kürzeſter Zeit voll und ganz ge⸗ 
Löſt fein. 

Bisher war das Papier recht geduldig. Ob es 
unter der Regierung Bartel anders werden wird? Was 
uns anbetrifft, ſo ſind wir gerade in der Minderheiten⸗ 
frage Peſſimiſten. Verſprochen wurde ſchon viel, ge⸗ 
halten jedoch nichts. Man ift bei uns großzüzig, immer 
nach Schlachzizenart: „Verſprechen koſtet nichts!“ 


Die Forderungen der Uktainer. 


Das ubrainiſche Blatt „Dilo“ nimmt auf die 
letzte Erklärung der polniſchen Lingsparteien, betref⸗ 
fend die territoriale Autonomie der nationalen Min- 
derheiten bezug und präziſiert folgende Forderungen 
der Ubrainer, deren Realifierung eine polnijch-ufra- 
iniſche Derjtändigung herbeiführen könnte: 

1. Amneſtie für die politiſchen Gefangenen; 
2. Erlaubnis zur Rückkehr der ukrainischen Emigran- 
ten; 3. Sofortige Aufhebung aller Derordnungen 
des ehemaligen Anterrichtsminiſters Stanislaw Grab- 
ſei, welche gegen das ruthenſſche Schulweſen gerichtet 
ſind; 4. Kredite für ökonomiſche ubrainiſche Inſtitu⸗ 
tionen; 5. Sofortige Schaffung einer ubrainiſchen 
Aniverfität in Lemberg; 6. Durchführung der 
Bodenreform und ſchließlich die Erhöhung der 
Sahl der Abgeordnetenmandate für die Ukrainer im 
polniſchen Sejm. 


Moskau und die nationalen 
Minderheiten. 


Die ukrainische Regierung hat bei der Senfral- 
regierung in Moskau die Einberufung eines Kon- 
greſſes der nationalen Minderheiten in der Ukraine 
beantragt. An dieſem Kongreß ſollen ſich die Deut- 
ſchen, Weißruſſen, Litauer und andre Minderheiten 
beteiligen. Die Sſowfetregſerung hat jedoch De- 
denken gegen dieſen Kongreß geäußert, weil er eine 
Derſchlechterung der ruſſiſch-polniſchen Beziehungen 
mit ſich bringen könnte. 


Der Mörder von Linde 
verurteilt. 
10 Jahre Kerker und Ausſtoßung aus dem Heere. 


Die geſtrigen Verhandlungen begannen mit einer 
Rede des Staatsanwaltes, des Oberſten Kaczmarek, 
der die Ausfagen der einzelnen Zeugen analifierte und 
dabei befonders darauf hinwies, daß der Angeklagte, 
Sergeant Trzmielowſki, ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
mit dem Mordgedanken trug, die Tat alfo mit Vorbe⸗ 
dacht ausgeführt hat. Ueber die Gründe, die Tramies 
lowſki bewogen haben, den Mord an Linde auszuführen, 
äußerte ſich der Staatsanwalt nicht näher. Ein Menſch 


mit kriminellem Vorleben, der ſogar bis zur letzten 


Zeit mit dem Abſchaum der Geſellſchaft verkehrte, ein 
Soldat, der hinterrücks mordet, verdient eine äußerſt 
ſchwere Strafe. 

Der Verteidiger, Abg. Lieberman, charakteriſierte 
den Angeklagten als ein Kind eines Arbeiters, der 
weder leſen noch ſchreiben gelernt hat. Was ein Buch 
iſt, habe er erſt beim Militär erfahren. In ſeinem 
Leben ſtrahlte keine Sonne. Er iſt deshalb nicht gleich⸗ 
zuſetzen mit einem Mörder, der ſich volle Rechenſchaft 
über feine Taten geben könne. Der Verteidiger bittet 
zum Schluß um ein milderes Urteil. 

Nachdem der Angeklagte auf fein „letztes Wort“ 
verzichtet hatte, zog ſich der Gerichtshof zu einer Be⸗ 
ratung zurück, die vier Stunden dauerte. danach ver⸗ 
kündete der Vorſitzende, daß Sergeant Trzmielowſki 
zu 19 Jahren Kerker und Ausſtoßung aus dem 
Heere verurteilt wird. 


Lloyd George über Völker⸗ 
bund und Frieden. 


Lloyd George ſagte in einer Rede in Oxford, 
er bedauere, daß der Völkerbund durch die auf 
Locarno folgende Aktion ernſtlich gefährdet worden 
ſei. Alle Völker müßten dem Dölkerbunde ange⸗ 
hören, wenn der Friede ſichergeſtellt werden ſolle. 
Gleichheit unter den Nationen jei die Quinteſſenz der 
Erfolge des Dölberbundes. Es würde niemals 


Friede in Europa oder in der Welt geben, bevor 
nicht Rußland in die Bruderſchaft der Nationen 
aufgenommen ſei. 
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Die Arbeitspartei gegen den 
Plan der engliſchen Regierung 
Obstruktion gegen den Anſchlag auf die Arbeitszeit 


Die Führer der Bebeite partei berieten über 
die Haltung, die die Partei gegenüber dem Dorſchlag 
der Regieelſng auf Derlängerung der Arbeitszeit im 
Dergbau einnehmen ſoll. Es beſteht die Abſicht, 
die Debatte über die Regierungs vorſchläge durch 
Ooſtreubtion zu behindern oder ganz unmdalih zu 
machen. Lloyd George erklärte, die Liberalen 
würden im Uaterhaus mit der Bebeits partei gegen 
die Dorſchläge der Regierung ſtimmen. 

Der Bergarbeiterſebretär Coob erklärte zum 
Plan der Regierung, die Erörterung im Unterhaus 
werde zur Wlederherſtellung des Friedens im Berg- 
bau nicht beiteagen. Die Borgarbeiter meſſen dem 
Dorſchlag des Peemierminiſters ſo wenig Bedeutung 
bei, daß nicht einmal eine Sitzung der Exekutive 
einberufen wurde. 

In einer Sißung der Parlamentsfraktion der 
Mebeitspartei wurde eine Eatſchlließung angenommen, 


in der es heißt: Die geſtern abgegebene Regierungs⸗ 


erklärung über Mebeitszeit und Löhne im Bergbau 
widerſpricht den Dorſchlägen der Kohlenkommiſſion, 
bedeutet die Kapitulation vor den Forderungen der 
Geubenbeſitzer und Bann den Kampf im Berabau 
nur verlängern und verſchärfen. Die Brbeits partei 
wied daher dieſen Dorſchlägen den ſtärkſten Wider 
ſtand entgegenſetzen. 


Herriot mit der Kabinetts⸗ 
bildung betraut. 


Nachdem die Derſuche Briands, ein Kabinett 
zu bilden, geſcheiterk waren, wurde Herriot mit der 
Miſſion der Bildung einer Regierung betraut. 
Herrſot nahm die Miſſion an. 


Abd⸗el⸗Krim kommt nach 
Madagaskar. 


Der offisiöje „Petit Pariſien“ teilt mit, daß die 
fran zöſiſch⸗ſpaniſche Marobkobonferenz, die im Quai 
d'OGeſai im Ahrenſaal begonnen hat, mit aller Wahr. 
ſcheinlichkeit beſtimmen werde, daß Abd. el Keim mit 
feinen Frauen und Kindern, jeinem Onkel und Bru- 
der und ſeinem Außenminifter Aſerkhane, insgeſamt 
etwa 40 Perſonen. die franzöſiſche Kolonie Mada- 
gas bar als Wohnſitz zugewieſen erhalten ſolle. Sie 
würden hier in einem Lande ſein, deſſen Klima ſich 
nicht fo ſehr von dem jeiner Heimat unterſcheide, 
von dieſee aber hinreichend enfernt wäre. Die an- 


deren Gefangenen, efwa 40 an der Sahl, würden in 
verſchiedenen Gegenden von Feanbreſch und in den 
franzöſiſchen Kolonien untergebracht werden. 


Kampf zwiſchen Chinejen 
und Portugieſen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(73. Fortſetzung.) 


Und immer ſah ich dich und hörte dich rufen! Du 
warſt nicht bei den anderen im Gafthof; ich hatte gehört, 
wie Vater feine Verwunderung darüber ausgeſprochen, 
daß du dich von der allgemeinen Feier ausgeſchloſſen 
hatteſt. Da wußte ich gleich, du ſaßeſt hier allein. Und 
da packte es mich übermächtig — ich ſlahl mich fort — 
und ſo bin ich durch den Wald zu dir gelaufen.“ 

Er hielt fie im Arm, und er ſah unverwandt, als 
ſähe er fie zum erſten Male, in ihr Antlitz, auf das der letzte 
Schimmer des Tages fiel — überwältigt preßte er feine 
Augen auf ihr Haar. 

„Jutta, Einzige, das verdiene ih ja nicht.“ 

„Hab mich nur immer lieb, Erich,“ ſagte fie einfach. 

Da riß er. fie in ungeſtümer Glut an ſich. 

„Mein ganzes Leben gehört dir.“ Und er küßte ſie, 
und ſie hielten ſich feſt umſchlungen. 

Wie leicht, wie frei war ihr zumute! Jetzt batte 
ſie keine Furcht mehr vor dem Kommenden. Ihre Liebe 
war fo ſtark, weil Jutta klar fühlte‘, zu ibm gedörſt du, 
und bei ihm mußt du bleiben! Jetzt fürchtete fie nicht 
mehr den Kampf mit dem Leben, das Entbehren alles 
deſſen, was ihr jetzt ſo lieb geweſen war. 

Alles Kleinliche, Selbſtfüchtige hatte fie von ſich ge 
ftreift, und nur ihre große, tiefe Welbesltebe war geblle⸗ 
ben, die fie mutig alles auf ſich nehmen ließ. Lachend 
warf fie bin, was ihr das Leben an äußerem Glanz bot; 


gleichgültig war ihr geworden, um was man fie tauſend 


fach beneidet — fetzt hatte fie ihres Daſeins Zweck und 
Ziel erkannt. 
Sie hörten Schritte. 
Jutta ſchreckte aus feinen Armen auf. 
„Man kommt, mich zu holen.“ 


Sie zitterte. 


— . — 


Loder Dold e 


f— — — — — — ʒ — — — 


Zur Volksabſtimmung in Deutſchland. 


Eines der charakteriſtiſchen Agitationsplakate 
der Deutſchen Sozialdemokratie. 


torten Widerſtand der Portugieſen, nach heftigem 
Kampfe den Angriff zurüchzuweiſen. Die Deeluſte 
der Banditen find außerordentlich groß; nach portu- 
gieſiſchen Angaben find über 300 der Angreifer 
getötet worden. Ferner wurden über 150 Ban- 
diten gefangen genommen, darunter auch der An- 
führer der Bande, Tſe- hung. 


Das Chaos in China. 


Aus Pebing wird gemeldet, daß die Generale 
Mupeifu und Tſchangtſolin in Tientſin das ſeit län- 
gerer Seit angekündigte Abkommen betreffs des 
weiteren gemeinſamen Dorgehens gegen die „natio- 
nale Armee“ abgeſchloſſen haben. Die „nationale 
Armee“ geht vom Kückzuge zum Dormarſche über 
und hat bereits einige Städte beſetzt. Die Reaie- 
rung in Peking iſt ſtändig ohne Geldmittel. Die 
Beamten haben ihre Gehälter noch nicht einmal für 
den Monat Februar erhalten. 


Im Petroleumgebiet gibt es noch 
immer „ militäriſche Operationen“. 


Im Verlauf einer militäriſchen Operation gegen 
einen Rebellenführer an der Grenze des Irab, war 
ein britiſcher Flieger wegen einer Motorpanne zur 
Landung genötigt. Der Flieger und der Mecha- 
niteer wurden von den Angehörigen eines Ein: 
geborenenſtammes gefangen genommen. 


— TER — 


„Sei ohne Sorge. Ich bin bei dir.“ 

Er drückte fie in den Lehnſtuhl und zündete die 
Hängelampe über dem Tiſch an. 

„So, nun mögen ſte kommen!“ fagte er. „Gegen 
eine Welt verteidige ich dich. Ich biu ſtark, weil du mein 
biſt!“ In feiner Stimme war ein heimliches Lachen, ein 
Jubeln, das fie verwundert zu ihm aufſehen ließ 

Hochaufgerichtet ſtand er da, feine glänzenden Augen 
auf die Tür geheftet. 

Doch die da eintraten, waren nur Frau Maria 
und Lore. 

„Erich, wir kommen ſchon!“ rief Frau Berger mit 
allen Zeichen der Aufregung, „wir haben nicht erſt auf 
dich gewartet — denke, die Braut ſoll plötzlich fort ſein — 
— man ſucht fie überall — im Dorfe, in der Oberförſterei. 
Was mag denn da vorgefallen fein ?“ 

Die letzten Worte erſtarben ihr im Munde; fie batte 
jetzt die lichte Mädchengeſtalt in ihrem Sorgenſtuhle 
entdeckt. 5 

„Erich,“ rief ſie erſchreckt, „was iſt das — das ilt 
— das ift doch —“ 

„Eine, die darum bittet, lich Ihre Tochter zu nennen.“ 

Jutta erhob ſich und näherte ſich ihr in demütiger 
Haltung. \ 

Frau Berger verſtand das noch nicht; Falt hilflos 
blickte fie drein. Doch Lore hatte ſofort begriffen, daß 
im letzten Augenblick ein ſchwaches Mäsdchenherz ſich noch 
auf ſeine Liebe beſonnen! Sie ging auf Jutta zu, und 
fte tiefergriffen in die Arme ſchließend, fragte fie ernſt: 

„Jatta, haben Sie auch gewußt, was fie getan?“ 

„Ja, Lori, ich hab's gewußt, und ich hab's getan, 
well ich Erich liebe.“ 

Und Erich ſagte leiſe zu ſeiner Mutter: 

„Kein Wort davon, wer unſer Vater iſt — was 
auch kommen möge — es gilt mein Lebensglück! Sage es 
auch Lori. Ihr meint es nicht gut mit mir, wenn ihr 
unſer Geheimnts verratet, ehe ich es ſelbſt tue.“ 

Lore ſaß neben Jatta, hielt deren eiskalte Hände 


Eiſenbahnkataſtrophe 
in Amerika. 


Auf einer Eiſenbahnſtrecke in der Nähe von Pitts⸗ 
burg ereignete ſich eine ſchreckliche Eiſenbahnkataſtrophe. 


Ein Schnellzug fuhr auf einen vor ihm fahrenden über⸗ 


füllten Perſonenzug. Die Folgen dieſes Zuſammenſtoßes 
waren ſchrecklich. 18 Perſonen wurden auf der Stelle 
getötet. Die Anzahl der Verwundeten konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Im Speiſewagen wurden 
ſieben Leichen gefunden, während ſich im Schlaf wagen 
neun Verwundete befanden., 


Der Attentäter Oelow geſtorben. 


Der junge Ruſſe Cyrill Orlow, der im Walde 
bon Raabs den dortigen Schloßherrn Klinger — 
vermutlich im Einverſtändnis mit deſſen Frau — an- 
geſchoſſen und dem der Ueberfallene dann ſeinerſelts 
eine Kugel in den Oberarm jagte, iſt Dienstag im 
Spital von Waidhofen an der Thaya geſloeben. Es 
ſcheint, daß er nicht unmittelbar an den Folgen der 
Derletzung erlag, ſondern, daß ſich zum Wundfieber 
noch eine Lungenentzündung geſellte, die in fo ſchwe⸗ 
rer Form auftrat, daß ſchleßlich das Herz ſeinen 
Dlenſt verſagke. Mit dem Hinſcheiden beider botel- 
ligten Perſonen iſt der Keiminalfali natürlich erledigt 
und es bann nur noch von einer Teagödie geſprochen 
werden, deren privater Charakter weitere Eröeterun⸗ 


gen der Affäre untunlich macht. 


Lokales. 


b. Auch die Angeſtellten des Arbeitsloſen⸗ 


ſonds klagen. Die Angeſtellten des Arbeitsloſenfonds 
verlangten die Entrichtung von Ueberſtundengeldern, 
jedoch bisher ohne Erfolg. Dieſe Frage wurde in der 
letzten Verwaltungsſitzung des Verbandes beſprochen, 
in der beſchloſſen wurde, an die Verwaltung des At 
beitsloſenfonds noch einmal eine kategoriſche Forderung 
zu richten und im Falle einer Nichtberückſichtigung nur 
8 Stunden am Tage zu arbeiten. 

b. Um die Löhne der Magiſtratsangeſtellten. 
Wie wir bereits berichteten, hat der Angeſtelltenver band 
der gemeinnützigen Inſtitutionen dem Innenminiſterium 
ein Denkſchrift bezüglich der herabgeſetzten Löhne für 
die unteren Magiſtratsbeamten überſandt und gleich⸗ 
zeitig eine Abſchrift der Warſchauer Zentrale mit der 
Bitte um Intervention übermittelt. Der Sekretär der 
Zentrale Gonerko wandte ſich daraufhin mit den Abge⸗ 
ordneten an den Innenminiſter, worauf eine Konferenz 
mit den Direktoren des Selbſtverwaltungsdepartements 
Sikorſti und Wecbrod ftattfand. Die Arbeitervertreter 
wieſen darauf hin, daß der Lodzer Magiſtrat ſeine Be⸗ 
amten, vor allem die niederen benachteilige und ihnen 
bereits einigemal die Gehälter herabgeſetzt habe, die 
jetzt ſchon um 20 bis 30 Prozent gekürzt ſeien. Dieſe 
Gehaltsabzüge ſeien auf Grund der Verfügung des 
Staatspräſidenten erfolgt. Die Vertreter des Miniſte⸗ 
riums verſprachen nach Anhören dieſer Ausführungen 
die Angelegenheit zugunſten der Angeſtellten zu er⸗ 
ledigen und in den nächſten Tagen Antwort zu geben. 

b. Die Lohnaktion der Angeſtellten gemein⸗ 
nütziger Inſtitutionen. Vorgeſtern fand eine Sit⸗ 
zung der Verwaltung des Angeſtelltenverbandes der 


feſt in den ihren, streichelte ſie und ſprach liebe, tapfere 
Worte; mit mattem Lächeln dankte ihr Jutta, deren Blick 
den Geliebten ſuchte; er trat neben ſte und legte den 
Arm um ihre Schulter. Sie warteten. Denn man würde 
Jutta ſuchen. Wenn auch die Eltern keine Ahnung 
datten, Mox Hellwig würde fie ſchon auf die rechte 
Spur weiſen. 

Jutta bebte am ganzen Körper. Ihre Zähne ſchlugen 
aufeinander; in halber Ohnmacht ſchloß ſie manchmal die 
Augen; fetzt trat der Rückſchlag ein. 

In der Ferne hörte man Hundegebell. Sie fuhr auf 


und lauſchte. Es kam näher und näher. Mit einem 
kleinen Schrei ſank ſie zurück 
„Ste kommen!“ flüſterte fie mit angſtbebender 


Stimme. „Vater bat ‚Tell! bei ſich, ich höre es — — 
Vater ift furchtbar in feinem Zorn.“ Ste warf ſich an 
Erichs Bruſt und umklammerte ihn. „Erich, ich habe 
Angſt — aber um dich.“ 5 8 

Er drückte feine Lippen auf ihre Hände. 

„Das brauchſt du nicht! Faſſe Mut, Geliebte — 
auch dieſe Stunde wird vorübergehen!“ 

Die Haustür war noch nicht verſchloſſen. Eine harte 
Hand drückte den Türgriff nieder. Und dieſelbe Hand 
riß auch die Stubentür auf. Mit gerd etem Geſicht ſtand 
der Oberförſter auf der Schwelle — und hinter ihm 
Max Hellwig. 

An ihnen vorbei ſprang ‚Tell, der ſchöne, braune 
Jagdhund, mit lautem Freudengeheul auf Jutta, feine 
Herrin, zu. = 

„Halt du mich gefunden — und mich verraten ?' 
hauchte fie, 

„Alſo hier bift du, mein Töchterchen!“ rief Herr von 


Eggert, und drobend blitzten feine Augen, „was tft dir 


denn eingefallen?! Du haft wohl ganz den Verſtand 
verloren?“ i 
Juua ſtand auf, mit bleichem, aber feſt entihlolen: 
nem Geſicht. ni 
{Zortjekung folgt): 
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ſteuerfrei. 


den der ſpeziellen Rechtskommiſſion hat der Magi⸗ 


die Staatsanwaltſchaft beim Lodzer Bezirksgericht aus 


5 Theaters. Wie Ihr Korreſpondent erfährt, hat ſich 
ſcen dor Szyfman bereit erklärt, die Leitung des Städti⸗ 


je 


7 eater 
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mein nützigen Inſtitutionen mit den Delegierten aller 
Seftionen ſtatt, auf der über ökonomiſche Fragen der 


Lodzer Arbeiter beraten wurde. 


Als Referent trat der 
eiter 


des Verbandes Herr Kowalſki auf, der darauf 


binwies, daß in allen gemeinnützigen Inſtitutionen die 


Gehälter infolge der Teuerung gefallen ſeien und noch 
Dies rufe eine Unzufriedenheit der Ar⸗ 
beiter hervor, die entweder eine einmalige Entſchädi⸗ 
gung für die ganze Zeit oder die Anwendung des 
teuerungsindexes verlangen. Den Magiſtratsangeſtell⸗ 
en ſei z. B. im vergangenen Jahr das Gehalt um 
3 Prozent gekürzt worden, in dieſem Jahr um 4 bis 
0 rozent. In der Gasanſtalt ſei den Arbeitern ſchon 
M vergangenen Jahr der Teuerungsindex nicht be⸗ 
Olligt worden, was 32 Prozent ausmachte. Auch ſei 
nen die Gratifikation für das vergangene Jahr nicht 
ausgezahlt worden und es ſei erſichtlich, daß man auch 
dicht die Abſicht habe, dieſe Gratifikation auszuzahlen. 
M Elektrizitätswerk werde ſchon ſeit längerer Zeit der 
klerungsindex nicht mehr in Anwendung gebracht, 
duch habe ſich der Lohn infolge neuer Arbeitsbedin⸗ 
gungen verringert. Dieſes Referat rief eine längere 
Aussprache hervor, nach der beſchloſſen wurde, an alle 
genannten gemeinnützigen Anſtalten heranzutreten, 
aud die Zuerkennung des Teuerungsindexes zu ver⸗ 
langen. Außerdem wurde beſchloſſen, die Verwaltun⸗ 
en der Sektionen zu einer Konferenz zu bitten und die 
kreinheitlichung der Aktion zu beſprechen. 
Gefährdung einer Unterbrechung der Not⸗ 
ſandsar beiten. Die ausländiſche Firma Ulen und 
mp. nahm in verſchiedenen Provinzſtädten eine Reihe 


5 Notſtands arbeiten Bei dieſen Arbeiten fan⸗ 


Aduzlerte die Firma Ulen die Arbeiten bis auf ein 


rer die Gefahr der vollſtändigen Arbeitseinſtellung, 
und 


Inſtallationsapparate im Auslande zu beſtellen, 

bſtverwaltungen der Städte energiſch 
| Die Selbſtverwaltungen, wie z. B. von 
N. lin, verlangt, daß die Firma Alen die notwendigen 

chinen im Lande beſtelle, wodurch die einheimiſchen 
niken Beſchäftigung bekämen und die Arbeitsloſigkeit 
Zu erwähnen iſt, daß die inländi⸗ 
Fabriken in der Lage ſind die Maſchinen und 


otdem will die Firma die Maſchinen im Auslande 


ballen. In Warſchau wird gegenwärtig darüber ver⸗ 
Handelt, wo die Beſtellungen gemacht werden ſollen. 


b. Heiratsgeſuche von Heerespflichtigen 
Die Militärbehörden haben dem Regie⸗ 
ungskommiſſariat mitgeteilt, daß Geſuche von Rekruten 

Genehmigung zur Heirat einer Stempelgebühr nicht 


unterliegen 


o. Die Sache Bednarczyk der Staatsanwalt⸗ 
chaft übergeben. Im Zusammenhang mit den Ar: 


Sache Bednarczyk der Staats anwaltſchaft über: 
Aus einer anderen Quelle erfahren wir, daß 


5 be gleichfalls eine Unterſuchung einge⸗ 
abe. 
Szyfmann bleibt Direktor des Städtiſchen 


Theaters wieder zu übernehmen. Dieſe Bereit⸗ 
iſt auf die Regelung der Subſidienfrage durch 
Lodzer Stadtrat zurückzuführen, wonach dem 
für die vergangene Saiſon 30 000 Zloty als 
und für die neue Saiſon 290 000 Zl. 
gewähren ſind. : 


51 Hilfeleiſtung für die Verſicherten 


mlammenhang mit der Reorganiſation des Heilweſens 


ſyiurch werden ſich die Kranken bei demſelben Arzte 


. inferior hat ſich um eine ganze Reihe von Aus⸗ 


Sielichg 


unwend 


Sodser Dolle gzeltung 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 


(Bezirk Kongreßpolen) 


Polens 


In nachſtehenden Ortsgruppen finden im Zuſammenhange mit dem Parteitage Mitglieder- 
Verſammlungen ſtatt. 
In allen dieſen Verſammlungen gilt die folgende einheitliche Tagesorönung, und zwar: 


1) Die Bedeutung des III. 

9) Wahl der Delegierten. 

Die Termine ſowie die Referenten 

der Ortsgruppen wie folgt feſtgelegt woroͤen: 


Parteitages der D. S. A. p. 


für diefe Verſammlungen find im Einverftändnis mit den Vorſtänden 


Lodz⸗Nord: Sonntag, den 20. Juni, nachm. 2 Uhr Rajtera 15 — Referent: G. Ewald 
Tomaſchow: Sonnabend, „ 19. Juni, „ 5 „Mila 34 — 5 E. Jerbe 
Alexandrow: Sonnabend, „ 19. Juni, „ 6½ „ Wierzbinſka 15 — 1 A. Kronig 


Zu diefen wichtigen Verſammlungen wird das vollzählige und pünktliche Erſcheinen aller Mitglieder erwartet. 


Die Vorſtände der Ortsgruppen. 


Man läßt ſie hungern und beſchlagnahmt 
das Getreide 


Wie die Lemberger Blätter melden, ſind kürzlich 
in der Grenzſtation Podwoloczyſko 15 Waggons © e: 
treide aus Sſowjetrußland zwecks Ver⸗ 
teilung unter die hungern den ukrainiſchen Bauern ein⸗ 
getroffen. Die polniſchen Behörden haben die Sendung 
beſchlagnahmt. Begründet wird die Maßnahme 
damit, daß das Getreide für kommuniſtiſche Propa⸗ 

wecke beſtimmt war. 
gan dec iſt dau daß Bürger eines Staates, der 
phantaſtiſche Summen für Pompentfaltung und Prozeſ⸗ 
ſionen verſchleudert, buchſtäblich hungern müſſen. 

Für Feiern hatte man bei uns in Polen immer 
viel übrig. Es ſteckt ſchon ſo im Blute. Man freute 
ſich über den aus den nichtigſten Anläſſen entfalteten 
Prunk, über die glitzernde Umwelt, und vergißt, daß im 
Oſten desſelben Landes Menſchen am ſchwarzen Hunger⸗ 
tuche nagen, daß die Kinder nach Brot ſchreien, das 
ihnen die Eltern nicht geben können. 

Entſetzlich! 5 

Die Ruſſen erbarmen ſich, ſchicken ruſſiſches Ge⸗ 
treide nach Polen für die hungernden Ukrainer. Das 
Getreide wird beſchlagnahmt, weil es „kommuniſtiſches“ 
iſt. Die Ukrainer aber hungern weiter. a 

Dies heißt dann polniſche Politik, Preſtige, und 
weiß Gott nicht noch was alles! 


verletzungen und mußte nach dem Poznanſkiſchen Hoſpital 
gebracht werden. 

k. Der gefährliche Balkon. Dem in der 
Gluwnaſtraße 46 wohnhaften Zenon Kaszubjfi fiel vor 
dem Hauſe Nawrotſtraße 1 das Geſims des Balkons 
auf den Kopf, wodurch er ſchwer verletzt wurde. Er 
wurde nach dem Joſephs⸗Spital gebracht. Gegen den 
Haus wirt wur de ein Protokoll verfaßt. 
Tr 


Aus dem Gerichtsſaal. 


k. Beſtrafter Deſerteur. Vor dem hieſigen 
Militärgericht unter Vorſitz des Majors Gralewſki wurde 
geſtern gegen den 25 jährigen Gemeinen des 58. Poſe⸗ 
ner Infanterieregiments, Joſef Goscik, verhandelt, der 
der Deſertion angeklagt war. Goscik, der in Lodz von 
der Gendarmerie feſtgenommen wurde, erklärte vor 
Gericht, daß er es der vielen Schikanen ſeiner Poſener 
Kollegen wegen nicht mehr im Regiment aushalten 
konnte. Die Kollegen hätten ihn — einen Kongreß⸗ 
polen — mit allen möglichen Schimpfworten belegt. 
Das Gericht nahm dieſe Erklärung ‚als Grund zur 
Deſertion nicht an und verurteilte Goscik zu 2½ Jahren 
Gefängnis und Einreihung in die 2. Soldatenklaſſe. 

u. Auch ein Grund zur Deſertion. Geſtern 
wurde im hieſigen Militärbezirksgericht gegen den 
Soldaten des 28. Kaniower Schützenregiments, Antoni 
Konczak, verhandelt. Konczak war angeklagt im De⸗ 
zember 1922 die Militärformation ohne Erlaubnis ver⸗ 
laſſen zu haben und als er wieder zurücktransportiert 
wurde, bei der erſten ſich bietenden Gelegenheit wie⸗ 
derum deſertiert zu ſein. Als Grund zu diefer feiner 


zweimaligen Deſertion gab Konczak folgendes an? 


des Programms findet ein gemütliches Beiſammenſein mit 
Tanz ſtatt. Der Reinerlös iſt für die Aermſten der 
Schule beſtimmt. Wer das Felt vom vorigen Jahre noch 
in guter Erinnerung hat, dürfte nicht verfäamen nach dem 
Trinttattsvereln zu ellen, um in feinen grauen Alltag ein 
wenig Sonne zu bringen. Klein und Groß der Schule 
haben ihr Möglichſtes getan, um alle Gäſte zu erfreuen. 

„Die Religion und die freidenkende Jugend 
Ueber das erwähnte Thema findet Sonntag, den 20. 1. M., 
um 10 Uhr früh, im Saal des Kinos „Rekord“, Rzgowſta 
Straße 3, ein Vortrag ſtatt. 

r. Sitzung in Angelegenheit des St. Matthäi⸗ 
gartenfeſtes. Am Donnerstag abend fand in der Wh: 
nung des Konſtſtorialrats Paſtor J. Dietrich eine Sitzung 
des Komitees für das Gartenfeſt der St, Matthätktrche 
ſtatt. Da dasſelbe am 11. Jali im Helenenhof ſtattfinden 
ſoll und noch recht viel vorbereitende Arbeiten zu erledigen 
find, wurde beſchloſſen, am Montag, den 21. d. M., eine 
Vollverſammlung des Komitees einzuberufen, und zwar in 
der Wohnung des Herrn Paſtor Dietrich um 8 30 Uhr 
abends. Sämtliche Vereine, die ihre Delegierten zur erſten 
und zweiten Sitzung entſendet haben, werden dringend ge⸗ 
beten, durch ihre Delegierten auch an dieſer Sitzung teil» 
zunehmen. Ebenſo werden auch alle Sammler und 
Sammlerinnen erſucht, mit ihren Sammelliſten zu dieſer 
Sitzung zu erſchelnen. An dem Feſte ollen, wie auch in 
früheren Jahren, ſämtliche Geſangvereine teilnehmen. Es 
wird hierzu ein großer Männerchor und ein Damenchor 
gebildet. In Angelegenheit der zu ſtellenden Pyramiden 
wurde beſchloſſen. an den Turnverein „Kraft“ mit der 
Bitte dexanzutreten, dieſe arrangieren zu wollen. ö 


Bom St. Matthäigartenfeſt. Paſtor Dietrich ſchreibt 
uns: Eben erfadre ich, daß Herr Alfons Sauner die Güte 
hat, mit muſtkaliſchen Darbietungen eines Amateur ⸗Man⸗ 
dolinenchores am Gartenfeſte teilzunehmen. Ueber dreißig 
Herren haben ſich bereits zu dieſem Zwecke zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Es werden fedoch noch mehr Mandolinenfpieler 
in das Komplett aufgenommen und werden ſolche, die Luft 
und Liebe haben, daran teilzunehmen, ersucht, am Diens« 
tag, abends 8 Uhr, im Lokale des Ladzer Männergeſang ⸗ 
vereins „Eintracht“, Brzozowaftraße 13, ſich güͤtigſt einfin« 
den zu wollen. 


—äͤ — — lb nn 
Sport. 


Repräſentation von Lodz — W. K. S. 5:1 (1:0) 


Diefes Trainingstreffen fand vorgeſtern um 6 30 Uhr 
auf dem W. K. S. Platz ſtatt. Trotz des Woheniages 
erihienen etwa 1000 Zuſchauer, die dem intereſſanten Wett⸗ 
ſpiel mit gemiſchten Gefühlen entgegenfaden. Die Militärs 
fporıler taten ihr Beſtes, um den Steg an ſich zu reißen, 
doch vergebens. Das Spiel wurde in einem recht flot en 
Tempo geführt, und W. K. S. führte wiederholt ſchöne 
Angriffe durch, die ſchließlich zu dem einzig 1 Su 
führten, Von der Repräſentation hatten wal leit ige 
res Arbeiten erwartet, mit Ausnahme der Jalfsteide: Nun 
zum Spiel feldft. Die . h 1 it ffatt übe 1 
gen, und nur einem graben Pech iſt es zuluſchretben, daß 
die erſte Halbzeit ſo knapp an Treffern war“ Das erste 
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Aus dem Reiche. 


k. Tſchenſtochau. Feuer durch Blitzſchlag. 
In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag wurde 
die Umgegend von Tſchenſtochau von einem ſchweren 
Gewitter heimgeſucht. Ein Blitz ſchlug in das Wohn⸗ 
haus des Landwirtes Stanislaw Tkacz in Tylyn ein 
und ſteckte es in Brand. Das geſamte Anweſen brannte 
nieder. Der Sachſchaden beträgt annähernd 8000 Zl. 
Ein anderer Blitz tötete die vor dem Hauſe ſtehende 
Wiktorja Nawrocka. — In derſelben Nacht tötete ein 
Blitz ein Pferd und eine Kuh im Stalle des Land⸗ 
wirtes Jan Krakowiak in Oſſow und ſteckte zugleich 
das Gebäude in Brand. Stall, Scheune und das In⸗ 
ventar wurden ein Opfer der Flammen. 

k. Radomſko. Unter den Hufen von 
Pferden. Der 16jährige Landwirts ſohn Stanislaw 
Regzewſti aus Kruszyny überſuhr auf der Chauſſee 
mit einem 2ſpännigen Wagen die 6jährige Irena Ko⸗ 
fobita. Regzewſti wollte die Pferde anhalten, dieſe 
verſagten ihm aber den Gehorſam und gingen durch. 
Regzewſti ſprang hierauf vom Wagen und brach das 
rechte Bein. Die ſcheugewordenen Pferde überrannten 
hierauf die 60jährige Sofja Sopczyk und jagten weiter. 
Ihnen entgegen kam ein berittener Offizier, der den 
führerloſen Pferden in die Zügel fiel und ſie zum 
Stehen brachte. Das Kind und die Greiſin waren tot. 
Regzewiti wurde nach dem Krankenhaus gebracht. 


b. Zyrardow. Um eine Reorganiſation 
in den Zyrardower Werken. Geſtern fand 
im Lodzer Arbeits inſpektorat eine Konferenz ſtatt, in 
der die beabſichtigte Neorganifation in den Zyrardower 
Werken beſprochen wurde. Die Firma will den Arbei⸗ 
tern Beſchäftigung für die Dauer von 6 Monaten 
garantieren, wenn ſich dieſe auf eine Reorganiſation 
der Arbeit einigen. Dieſe ſoll dahin gehen, daß der 
Arbeiter anſtatt auf 2 jetzt auf 3 oder 4 Stühlen und in 
der Spinnerei anſtatt auf 120 auf 160 Spindeln arbeite. 
Trotzdem ſoll ein Arbeiterabbau nicht erfolgen. Die 
Vertreter der Arbeiter erklärten, daß fie den Vorſchlag 
der Firma nicht als Reorganisation ſondern als Lohn» 
herabſetzung und als Ausnutzung des Arbeiters be⸗ 
trachten. Sie werden derartige Vorſchläge nicht an⸗ 
nehmen und diesbezügliche Anordnungen ihren Abtei⸗ 
lungen in Zyrardow zugehen laſſen. 

k. Lublin. Eine Kindesmörderin. Die 
18jährige Joſefa Czerniawſta, Dienſtmädchen bei dem 
Landwirt Piotr Dzienko in Stare Kobialki, gebar ein 
uneheliches Kind und vergrub es auf dem Hofe. Der 
Hofhund eilte herbei und begann an dieſer Stelle zu 
ſcharren. Dies bemerkte Dzienko. Er begann nun 
ſeinerſeits mit einem Spaten zu graben und fand bald 
den vergrabenen Säugling, der noch ſchwache Lebens⸗ 
eichen von ſich gab. Dzienko begab ſich mit dem Kinde 
ofort zu einem Feldſcher, der das Kind wieder zum 
Leben zurückbrachte. Als die Landleute von der Schand⸗ 
tat der Czerniawſka vernahmen, bewaffneten ſie ſich 
mit Stöcken und lynchten die Rabenmutter. Nur dem 
energiſchen Eingreifen der ſofort herbeigeeilten Poliziſten 
iſt zu verdanken, daß die Czerniawſka nicht vollends 
getötet wurde. Sie wurde nach dem Gefängnisſpital 
gebracht, wo man bei ihr einen doppelten Rippenbruch 
und einen Bruch des rechten Armes ſowie Wunden am 
ganzen Körper feſtſtellte. 

Warſchau. Der betrunkene Bär. Ein 
recht ulkiges Stückchen ſpielte ſich dieſer Tage in einem 
Warſchauer Kabarett in der Chopinſtraße ab. Hier 
trat ein Ungar mit einem dreſſierten Bären auf. Das 
Tier tanzte, jonglierte, blies auf einer Trompete und 
machte noch viele andere Kunſtſtücke. In der Zeit ſer⸗ 
vierte ein Kellner einem Gaſte eine Flaſche Kognak. 
Der liebliche Duft des Kognaks ſtieg dem Meiſter Petz 
in die Naſe. Er ſchnüffelte ein paarmal, verließ 
dann ſeinen Standort und ging auf den Hinterbeinen 
auf den ominöſen Tiſch zu. Im Saal entſtand eine 
Panik. Meiſter Petz ſetzte ſich anſtändig auf einen 
Stuhl, ergriff mit den Vorderpfoten die entkorkte 
Flaſche und trank ſie bis zur Nagelprobe leer. Dann 
kehrte er, zuftieden brummend, ſchwankenden Schrittes 


„Heinen. 
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in feinen Käfig zurück und verfiel in einen tiefen 
Schlaf. Während deſſen war der Ungar herbeigeeilt, 
er verſuchte ſeinen Schüler zu wecken, aber vergebens. 
Meiſter Petz mußte ſeinen Rauſch ausſchlafen. 

— Ziviliſten gegen Unteroffiziere. 
Vorgeſtern nachts kehrten drei angeheiterte Kavallerie⸗ 
unteroffiziere nach der Kaſerne zurück, In der Koper⸗ 
nik⸗Straße kamen ihnen zwei total betrunkene Zivi⸗ 
liſten entgegen. Der eine ſtieß ſeinen Freund Joſef 
Orlinſki auf einen Wachtmeiſter Als ihm letzterer des: 
wegen eine kleine Rüge erteilte, ging Orlinſti mit 
feinem Stock auf den Wachtmeiſter Koſſakowſli los, 
der ſeinen Revolver zog. Zwiſchen beiden kam es zu 
einem Zweikampf: Orlinſti mit dem Stock, Koſſakowſki 
mit dem Revolver. Die beiden anderen Unteroffiziere 
waren mit dem Freunde Orlinſtis in eine Rauferei 
geraten. Plötzlich krachte ein Schuß und Orlinffi fiel, 
in die rechte Lunge getroffen, zu Boden. Angeſichts 
deſſen ergriffen die Unteroffiziere die Flucht. Sie wur⸗ 
den jedoch eingefangen und nach dem Polizeikommiſſa⸗ 
riat gebracht. Der ſchwerverwundete Orlinſti wurde 
nach dem Kin dlein⸗Jeſu⸗Spital überführt. Die Polizei 
und Gendarmerie hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

— Wieder eine Flugzeugkataſtrophe. 
Am letzten Mittwoch ſtartete auf dem Mokotower Flug⸗ 
platze das Militärflugzeug „Potez“ mit den Fliegern, 
Kapitän Maciej Izycki und Leutnant Zygmunt Waſi⸗ 
lewſti. Als ſich das Flugzeug in einer Höhe von 
2000 Metern befand, hörte der Propeller plötzlich auf 
zu arbeiten. Der Pilot mußte landen. Das Terrain 
war aber ſehr ungünſtig. Der Apparat ſchlug auf dem 
Boden auf und zertrümmerte. Die Inſaſſen erlitten 
Erſchütterungen an ganzem Körper. 


Kurze Nachrichten. 


Schwere Hochofenegplofion in Amerika. 


Wie aus Gary (Indiana) gemeldet wird, iſt aus noch un ⸗ 


bekannten Urſachen ein Hochofen der Illinois Steel Com ; 
pany explodiert. Vier Tote und über 70 Verletzte wurden 
unter den Trümmern mehrerer Werkshäuſer begraben. 
Man befürchtet, daß eine große Anzahl Schwerverletzter 
nicht wird am Leben ethallen werden können und daß auch 
noch unter den Trümmern Tote liegen. 

Furchtbarer Gattenmord. In Adelsbach bei 
Waldenburg wurde die Gaſthofbeſitzerin Pechmann von 
ihrem Mann erſchoſſen. Frau Pechmann leble ſeit einiger 
Zeit von ihrem Manne getrennt. In der letzten Nacht 
drang dieſer in ihr Schlafzimmer ein, nachdem er ein 
Fenſtergitter entfernt halte und bedrohte ſie. Dort wurde 
fie von ihrem ehemaligen Gatten durch eine Kugel nieder⸗ 
geſtreckt. Der Täter wurde feſtgenommen und nach Ober 
ſalzbrunn in das Gerichtsgefängnis geſchafft, wo er erhängt 
in der Zelle vorgefunden wurde. 

Um zwei Paar Schuhe. In dem hannoverſchen 
Orte Niedernsöhren wurde ein Einbrecher von den In⸗ 
habern eines Schuhgeſchäfts, den zwei Brüdern Breuer, 
auf friſcher Tat ertappt und verfolgt. Der Dieb, der 
zwei Paar Schuhe geſtohlen hatte, zog, als er ſich von 
den Verfolgern geſtellt ſah, ein Meſſer und ſtach auf 
ſie ein. Der eine erhielt einen Herzſtich und ſank tot 
zu Boden, während der andere ſchwer verletzt wurde. 

Hinrichtung einer ſibiriſchen Räuberbande. 
Auf Beſchluß des Sſowjetgerichts ſind ſämtliche Mit⸗ 
glieder einer in Sibirien operierenden Räuberbande 
wegen Verübung zahlreicher Raub⸗ und Mordtaten 
zum Tode verurteilt worden. Eine führende Rolle in 
der Bande ſpielte ein 22jähriges Mädchen, das unter 
dem Namen Kurtſchik bekannt und berüchtigt war. 
Dieſe jugendliche Verbrecherin war ſchon früher einmal 
gefangen und zum Tode verurteilt, damals aber be⸗ 
gnadigt worden. Das Urteil wurde bereits vollſtreckt. 
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Hauptvorſtand. 

Montag, den 21. Juni, pünktlich 7 Uhr abends, 
Hauptvorſtandsſitzung im Redaktionslokale. Die Haupt: 
vorſtandsmitglieder werden erſucht vollzählig zu er⸗ 
Der Vorſitzende. 


Kirchlicher Anzeiger. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — P. Wannagat; vormittags ½ 0: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend. 
mahl — P. Schedler; nachmittags ½3: Kindergottes- 
dienſt; 6 Uhr «bei günſtigem Wetter): Gottesdienſt auf 
dem neuen Friedhof — Paſtor- Vikar Boettcher. Mitt. 
woch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10: Gottesdienſt — Paſtor- Vikar Bittner. 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
nachmittags 5: Berfammlung der Jungfrauen — 


Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Jünglings. und Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein; 
Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag über Paul Gerhardt; 
Sonnabend, abends 8: Gebetsgemeinſchaft. 

Jünglings verein. 
Bibelſtunde — Vikar Galfter 

St. Matthäi⸗Kirche. 
Gottesdienſt — P. Dietrich. 
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Dienstag, abends 8 Uhr: 


Sonntag, vorm, 10 Uhr: 


Park „Wenecja“ 


Morgen, Sonntag, den 20. d. Mis., großes 


Volks -⸗Sportfeſt 


Ar. 119 


Ortsgruppe Konſtantinow. Am vergangenen 
Freitag fand in Konſtantynow die ordentliche Mitglieder | ² 
verſammlung ſtatt. Den Vorſitz führte der Ortsgruppe I 
vorſitzende Heidrich. Ueber den nächſten Parteitag 
referierte Abg E. Zerbe. Der Bericht wurde zur 
Kenntnis genommen. Als Delegierte zum Parteitag 
wurden einſtimmig gewählt: Alfons Hoffmann und 
Bruno Jende. Laut Parteiſatzungen ſind die Gen. | h: 
Heidrich und Eierkuchen gleichfalls Delegierte des 
Parteitags. ‚a N 

Mitgliederverſammlung in Zyrardow. Am I & 
Donnerstag fand im Volkshauſe die angefündigle 7 ie 
Mitgliederverſammlung der D. S. A. P. ſtatt. Den Vorſiß * 
führte Stadtverordneter Otto Schmidt. Abg. Kronig 
referierte über die einzelnen Punkte der Tagesordnung 
des Parteitages. Zum Delegierten wurde Ludw g 
Reich gewählt, während Stv. Otto Schmidt als Parte? . 
ratsmitglied am Parteitag teilnimmt. Zum Schluß ref "WE 
rierte Abg. Kronig über Bedeutung und Ziele de? 
Jugendbundes. 7 


Achtung, Sänger Lodz⸗Süd! Heute, Sonnabend, d. 1% n | men 
um 6 Uhr abends, findet die übliche Gejangftunde ſtalt. * k jn 
* „ Mode: 


ünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird erjucht. 5 
g 1 lich di Der Dorftande 
ds J 
uchtung, Lodz Süd! Mittwoch, den 23. Juni, abends 
1 Ahe, gemeinsame Dorſtandsſitzung aller Sektionen. Pünktliches | 
Erſcheinen iſt erforderlich. Der Vorſihende der Ortsgruppe. | 
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Jugendbund 

der D. S. A. P. 1 * Di 

t „Die 

Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. Achtung Borftandsmitglleden, 199, 5 
Heute, Sonnabend, den 19. Juni, abends um 6 Uhr, findet 000 1021 iſt 
Parteiloßale, Samenhof- Straße Ne. 11, die ordentliche Dora” dem Sej 
fiung ſtatt. y 44 at de | 

Achtung, Schachſpleler! Am Sonntag, den 20, Junk 1 1 I alt en 
von 9 Uhr vormittags, und Montag, den 21. Junt, von 6 un, 7 en, w 
abends, ſteht der Schachſektion das Lokal zur Verfügung. Tun, kachen 
ſchreibungen zum Turnier werden daſelbſt entgegengene mine I g 5 

Am Mittwoch, den 29. Juni, um 7 Uhr abends, ſindet chen ne In 


gemeinſame Sitzung der Splelkommiſſion und des techn 8 
Ausfhuffes Itatt, Da wichtige Punkte auf der Tagesordnn 1 N. 
ſtehen, iſt pünktliches Erſcheinen erwünſcht. UT 


Lodz⸗Zentrum. Neuanmeldungen von Mitgliedern in 1 2 0 
Jugendbund finden täglich von 7—9 Uhr abends im Partellokal IT 
Samenhof-Straße Nr. 17, ſtatt. Der Vorſtand. 


Ortsgruppe Zdunfka⸗Wola. Am Sonntag, den 20 Jun, 

um 2 Ahr nachmitiags, veranftaltet die hiefiae Jugendableſlun N 

ein großes Waldbergnügen im Freiſchützee Walde. Das dem | 

gramm ſieht Sternfchießen, Glücherad, Turnen und Tanz aul ie f 

Aıfen vor. Für Speiſen und Getränke ift geſorgt. Die den, d 
glieder und Freunde des Jugendbundes werden hierzu eingeladen | 
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Der Dorftand: 
ſenden 9 


Er 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 10.00 

17. Juni 18 Juni 
Belgien 29.50 28.60 
Holland 402.40 402.50 
London 48.76 48.75 
Neuyork 10.00 10.00 
Paris 28.85 28 25. 
Prag 29.68 29.68 
Zürich 194.00 194.00 
Italien 36.25 36.12 
Wien 141.55 141.57 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 18. Juni wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 52.50 
Zürich 48 0052.00 
Berlin 40.14 —40.56 
Auszahlung auf Warſchau 40.69— 40.91 
Kattowitz 40.39 — 40.61 
Poſen 40.64 40.86 | 
Danzig . 50.49—50.61 ad 
Auszahlung auf Warſchau 50.44 —50.56 ni 
Mien, Scheds 69.35—69.85 
Banknoten 69.10 — 70.10 
Prag 327.50 


Der Dollar in Lodz wurde geftern auf Br 19 
ſchwarzen Börſe zum Kurſe von 10.33 — 10.38 gehanden 1 


In Warſchau 10.32. 4 \ Sgner | 
Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. L. Raul. I vozialiſte 
druck: J. Baranowſkl, Lodz, petrikauerſtraße 109. . Dieje 
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mit reichhaltigem Programm, ſowie 


Paſtor-Bikar Bittner. 

Jünglingsverein, Kilinſki⸗Straße 83. Sonntag, 
abends 8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Wannagat. 

Kantorat, Alexandrowſka 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor- Vikar Boettcher. 

Kantorat, Zawiszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — P. Dietrich; vormittags ½10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil, 
Abendmahls — Sup. Angerſtein; mittags 12: Gottes 
dienſt in polniſcher Sprache — Vikar Galſter; nachm. 
3 Uhr: Kindergottesdienſt — Vikar Galſter. Mittwoch, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde — P. Dietrich. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße 27. Sonnta 
vormittags 10: Predigtgottesdienſt er Pred. O. Aae 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen 
Donner NT 1 ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. 

ne g, nachm. 4: Frauenverein; abe 11,8: 
Bibelſtunde. 8 N 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtr. 43. Sonntag, 
vorm. 10: Predigtgottesdienſt — Pred. A, Knoff; nach⸗ 
mittags 4: Predigtgottesdienft — Pred. A. Knoff. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8 Uhe:; 
Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtunde. 


Baptiſlen⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtroße 

Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 

dienſt — Pred. R. Jordan; nachm. 4 Uhr: Predigt. 

gottesdienſt — Pred. R. Jordan. Im Anſchluß: 

Jugendverein. Mittwoch, ½8 Uhr abends: Bibelftunde, 
\ 


3. Tag des franzöſiſchen Ringkampftournees 


— — — unter Zeitung des Herrn Baganz. — — — 


iſt herrlich illuminiert. — Eintritt 50 Groſchen, für Kinder tel ſick 
1 24 N Fee wi 

Zahnarzt Bäckerei Maga 

nebſt Wohnung tkranthel . in. eine 


H. SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 
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